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ED, - | nistrunkenen Wonneſchauer deſſen, das be Hommen 
„ de tf LNEWS « . 15 5 iſt. Wir ſtehen ja vor nichts anderem als vor einer 
Und die Ge elligkeit und die Vergnügungen d Ja e igen Mach ele ez einer ſeeliſchen Neuorien⸗ 
freilich, nach Vergnügungen jagt der Menſch, der keine tierung. Die allzulange wüſtenwanderung durch die 
Freude hat. Deswegen haben wir der Vergnügungen Ode des Materialismus iſt beendet. Das Licht des Geiſtes 
und Cuſtbarkeiten ſo viele, aber ohne Sinn, ohne Jubel uns allenthalben aufgegangen und alle Glocken läuten 
und Taumel, wodurch ſelbſt der Barbar ichen iſt, die Heimkehr der Seele ein n 549 290057 
als ein flaces ones: Geſchlecht. ind wo iſt da det Meiſter der Tonkunſt, der mit prome⸗ 
mehr a Is TR viel, aber alle mit Liigenge- theiſcher "Kraft" und titaniſcher Kü nheit dieſes Motiv 
Deswegen iſt die 5 Lats 2 für die 5 rr unter uns in eine ſeelenüberwäl⸗ 
He L pap 580 ag phonie überſetzted Und 
e da | . deim. finſtern 
ng es Licht at 7 n len, leidver⸗ 
re rund Wy eret lee Gegen- 
way Cali rel ließe wie Sebaſtian Bach in ſeinem Weih⸗ 
nachtsoratorium zum Adventsgeſang „Wie ſoll ich dich 
empfangen“ den 'Paſſions<oral | „O Haupt poll Blut 
und Wunden“! - 
Und wo iſt der Philof ph oder Th eologe; der- dieſes 


Licht, 8 in glithafter Pragung und nnwiderſtehicer 
11 85 da wogen im ban Hh Lens, Formulierung in die Maſſe un og, . bee ee "4 


1270 w, micht weniger aus 90 1 Trott und Traumen außzuſch 
as eines 3 efaia, "du urchzicht wie himmel- | Auf daß es bet ihnen wie ein Bitz beſſerer Extenninis ein 


' babyloniſhen Gefangenſchaft 
a uralte mus zu befreien und 
n unſerer Religion, zu den 
redi iger oder Redner, der mit 
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Die Wartburg. 


und tränengetrübt das Auge blicken ob all der bitteren 


8 niſſe und Geſchehniſſe der letzten Jahre — „das 
„das im Finſtern wandelt, ſiehet ein großes Licht!“ 
Dh leben in einer hochbedeutſamen Seit. Unglaub⸗ 
liches geht vor. Das Unmögliche wird möglich. Eine 
radikale Umwälzung in Kunſt und Wiſſ enſchaft ! Wieder⸗ 
entdeckung des Geiſtes und Heimkehr der Seele! Endlich 
iſt das Urphänomen der Religion und der Seele, das 
alle Kunſt und Wiſſenſchaft i in ihrer Totalität grundlegend 
umſpannt und überragend über allem und hinter allem 
ſteht, erkannt und begriffen. Das Denken und Dichten, 
das Schaffen und Geſtalten unſerer Tage ringt nach 
dieſer neuen Ausdruckskultur und Darſtellungsweiſe. 
Und iſt es bei vielen noch ein unſicheres Taſten und 
Suchen, ein zaghaftes Stammeln und Fragen — bei 
anderen iſt's ein hellaufjauchz endes Finden ſchon! 
Doch wo ſollen wir mit unſerer Aufzählung b eginnen, 
wo endend Da iſt der wiedererwachte Idealismus in 
der Philoſophie. Durchgeiſtigung und Allbeſeelung ! 
Die Welt als Gedanke und Tat! 1 
Da iſt das Ringen nach Seele im Expreſſionismus 
der Malerei und der Dichtkunſt. Man leſe das Wort 
eines Expreſſioniſten wie Paul Hornfeld: Miſſion des 


Cheaters wie jeder Kunſt iſt: den Menſchen zu erinnern, 


daß er eine Seele hat.“ In religiös durchtränkten Sätzen 
voll tiefſter Gläubigkeit ſchreibt Bernhard Diebold: 
In tauſenden von jungen Höpfen brennt es nach 
Offenbarung.* Durch die Symbole der Ewigkeit ver- 
langte es den frühvollendeten Reinhard Johannes 
NN zum Volke zu ſprechen. Und er hatte ſie, er fand 

1 Da ſind. die. 1 5 — 555 Verfechter einer 
 religids fundierten Volkserziehung: ein Peter Fillig, 
Eduard Krieck, Hans Loſchky. Wir begegnen Männern 
wie Friedrich Lienhard und Heinrich Thotzki, Rudolf 
Eucken und Artur Bonus, Johannes Müller und Rudolf 
Steiner, Frauen wie Ricarda Huch, Gertrud Bäumer, 
Marie Diers, Guida Diehl. B ebungen gewinnen 
5 mio wie Voltserzieher, Wandervogel, Jungdeutſch⸗ 

Vor allem aber mill ſen wir an die b nbre benden 
Neuentdeckungen von ungeheuerer, e e Trag⸗ 
weite auf allen Gebieten der Naturwiſſ en t denken. 


5 


; rC ichn 


„Porſct! Weiche Uniwiungen im af 0 | 
Weltbild! materie im Sinne der Materialiſte en gi 
nicht mehr ! Durch 


Advent! Jubelnder Advent! Seele, wir grüßen 
dich und deinem Herrn, der dich führt, wollen wir dienen! 


In ſchluchzender Freude warten wir auf euch, Advent 
zu feiern im Geiſt und in der Wahrheit! Frey. 


Das neue katholiſche Kirchengeſetz und die 
Miſchehen 


Die Einführung eines neuen katholiſchen Kirchen⸗ 
geſetzbuches iſt in aller Stille vor ſich gegangen. Am 
Pfingſtfeſte 1917 wurde der neue Codex Juris Cano⸗ 
nici der Gffentlichkeit übergeben; Pfingſten 1918 trat 
er in Rechtskraft. Der Hirtenbrief der deutſchen 
1 vom 1. November 1917, ein Kriegshirtenbrief 

der Zeit und dem Inhalt nach, ließ allerdings er⸗ 
kennen, welch ſchwerwiegende Folgen das Inkraft⸗ 
treten der neuen kanoniſchen Beſtimmungen für das 
allgemeine kulturelle Leben und insbeſondere für das 
friedliche Zuſammenleben der chriſtlichen Konfeſſionen 
in Deutſchland haben würde. Aber die Seit und ihre 
Aufgaben ſtellten andere Dinge in den Vordergrund. 
Zumal nach der Julikriſe 1917: mußten die Katholiken 
und ihre Führer mehr denn je bei guter Laune ge⸗ 
halten werden und die Beziehungen des Reiches zu 
Rom wurden in erſter Linie durch die politiſche Papſt⸗ 
note vom 1. Auguſt 1917 beſtimmt. Die römiſche Kurie 
hatte wieder einmal die Seitumſtände meiſterhaft zu 
ihren Zwecken auszunützen verſtanden. Nun beginnen 
ſich die praktiſchen Folgen dieſer Überrumpelung be⸗ 
merkbar zu machen. In Deutſchland treten ſie zu⸗ 
Anmächſt auf einem Gebiete zu Tage, das durch die eigen⸗ 
artigen konfeſſionellen Verhältniſſe immer ſchon be- 
ſondere Anforderungen an die gegenſeitige Duldung 
und Achtung der chriſtlichen Bekenntniſſe ſtellt. Es 
iſt das Gebiet der Miſchehen. Über den Stand 
der Frage ſollen nachſtehende Feilen Aufklärung geben. 

Nach allgemeinem katholiſchen Kirchenrecht ſollen 
unter Chriſten geſchloſſene Ehen nur dann ein An⸗ 
recht haben als gültige, chriſtliche anerkannt zu werden, 
wenn ſie nach der katholiſchen Eheform ge- 
ſchloſſen werden. Dieſes vom Konzil von Trient auf- 
geſtellte Kirchengeſetz mußte frühzeitig eine Milde⸗ 
rung erfahren, um die aus der konfeſſionellen Der- 
miſchung in Deutſchland ſich ergebenden Verhältniſſe 
nicht allzuſehr zu ungunſten der katholiſchen Kirche 
ausfallen zu laſſen. Ein am 4. November 1741 er⸗ 
laſſenes römiſches Dekret, die ſogenannte deelaratio 
 benedigting, erklärte für gewiſſe deutſche Gebiete, 
ie auch vor dem Keligionsdiener eines nichtkatho⸗ 

chri tlichen Bekenntniſſes .geſd lofſene | Miß 
eine chriſtliche, kirchlich ge 


war = Fat olif ber Seite der 


und die kirchliche Weihe der „ Trauur 
re wy zültig anerkannt. Noch im Jahre 1906 wurden 
; ng der bened iet ina von dem dogmen⸗ 
| c apſt Pius dem 10, in einer 


Provida vom is. Januar 


kurzerhand aufgehoben. 
1, ob Wee den ſich gleich 
6 len 45 Verhäl tni ſen in D | 


| rovida von 19 


26. November 1920. 


84 Wartburg 


die Antwork erteilt: abrogaia est, ſie iſt ab, eſchafft. 
Auch für Deutſchland gelten alſo nunmehr für Miſch⸗ 
ehen folgende kirchenrechtliche Beſtimmungen: 

1. Ehen unter Chriſten verſchiedenen Bekenntniſſes 
werden nur dann als kirchlich gültige und über⸗ 
haupt als chriſtli 
unter ausſchließlicher Erfüllung der katholiſchen For⸗ 
N vor dem katholiſchen Pfarrer nach der 
katholiſchen Eheſchließungsform zuſtande kommen. 
2. Es muß 
leute, ſei es vor, ſei es nach der kat holiſchen Trauung, 
einen nichtkatholiſchen r um die Trau⸗ 
ung nach deſſen Kirchenordnung angehen. 


3. Beide Teile müſſen verſprechen, ſämtliche zu 


erwartende Kinder nur katholiſch taufen und 
erziehen zu laſſen. Das Derſprechen ſoll ſchriftlich 
durch einen im katholiſchen Pfarrarchiv aufzubewahren- 
den Revers gegeben werden. 

4. Der katholiſche Teil iſt gehalten, mit Umſicht 
und Klugheit die Bekehrung des nichtkathe⸗ 
liſchen Gatten zu betreiben. 

5. Miſchehen ſind im allgemeinen des böſen Bei⸗ 
ſpiels wegen nicht zu veröffentlichenz das Auf⸗ 


gebot ſoll unterbleiben. Die Trauung ſoll außer⸗ 


halb der Kirche und ohne Feierlichkeit vorge⸗ 
nommen werden. Auf jeden Fall ſoll die Brautmeſſe 
unterbleiben. 

6. Werden die Zuſagen von ſeiten des nichtkatho⸗ 
lſchen Teiles nicht gehalten, ſo iſt der katholiſche Teil 
berechtigt, die Trennung von Tiſch und Bett 
zu verlangen. Verſtößt der katholiſche Teil wider die 
Vorſchriften, jo verfällt er ohne weiteres dem Kirchen⸗ 
bann und verliert alle eee ee und 
Anf prüche, z. B. auf Empfan ng. Sakra mente, auf 
ein kirchliches Begräbnis uſw. PM : 

2. Die Kinder. aus einer GT Wc Chriſten ver- 
ſhiedenen Bekenntniſſes nur ſtandesamtlich oder vor 
einem nichtkatholiſchen Religionsdiener geſchleſ enen Ehe 
ſind in allen kirchlichen Dingen als be ly ich zu be⸗ 
trachten und zu behandeln. Solche Ehen ſind nichts 
anderes als wilde Ehen. Um als wirkliche, chriſtliche 
Ehen anerkannt zu werden, bedürfen dieſe Ehen der 
fatholiſchen Wiedertrauung.. 

s bedarf keines weiteren Wortes, um die Un⸗ 
. der ee er ee ad den 


Fo, and. 1 nn He 


ge e, e 


che Ehen 3 wenn ſie 


ausgeſchloſſen ſein, daß die Ehe⸗ 


| 
| 


? 


1 | Gewiſſensdrus wird ſelbſt 


| Es werden vielmehr auch 


daß dieſe Ehe ohne weiteres als unchriſtliche, wilde 
Ehe zu gelten hat und die daraus entſproſſenen Kinder 
in den Augen der Katholiken als mit dem Makel der 
Unehelichkeit behaftet zu erſcheinen haben. Aus Recht 
und Pflicht haben deshalb die deutſchen evangeliſchen 
Hirchenleitungen mit Entrüſtung öffentlich Verwahrung 
eingelegt gegen dieſe Herabwiirdigung der evangeliſch ein⸗ 
geſegneten Miſchehen und gegen dieſe neueſte Heraus- 
forderung des geſamten reformatoriſchen Chriſtentums. 
So die preußiſche Generalſpnode im April 1920 und 
die Landeskirhenverſammlungen in Baden und 
Württemb erg. Beſonders eindrucksvoll iſt die Kund⸗ 
gebung, die die Generalſynode der proteſtantiſchen Hirche 
Bayerns am 6. September d. J. an die Gemeinden er- 
ließ. Es heißt darin: * * konfeſſionellen Friedens 
war unſer Volk und Vaterland nie bedürftiger als in 
dieſer Zeit der äußeren Bedrängnis; er iſt aber heute 
ſo ſchwer gefährdet wie nur je: vor allem durch 
die Stel lung der römiſchen Kirche zur Miſch⸗ 

ehe. Die milderen Grundſätze des Papſtes Pius des 10. 
von 1906 ſind gefallen. Die Dorſchriften des neu ge⸗ 
ſtalteten kuchlichen Geſetzbuches von 1918 bedeuten eine 
Kampfanſage und die Art und Weiſe, wie ſie ge⸗ 
handhabt werden, bedeutet die rückſichtsloſe Durch⸗ 

führung des Kampfes. Unerträglich wird die 
Ehre unſerer Kirche verletzt; ernſtlicher als ſeit 
langer Zeit wird ihre Zukunft bedroht. Demgegenüber 
e e es die Synode als eine heilige Pflicht, das 
evangeliſhe Gewiſſen allenthalben * Das 
Bewußtſein um das, was wir an dem Erbe der Väter 
haben, und die Beſtändigkeit, welche das ſchwer er⸗ 
hates ſchwer behauptete Erbe dankbar und treu feſt 

An die deutſchen Biſchöfe richtete die bayriſche 
e die ernſte Frage, ob es wirklich wohl 
getan ſei, wenn der Kampf gegen die Miſchehe 
in einem Geiſt und in einer Form geführt wird, 
in welchem er zu erbitterten Kämpfen der ch riſt⸗ 
lichen Bekenntniſſe untereinander werden kann 
auf dem ohnehin viel geſpaltenen Boden des um ſeine 
Exiſtenz ringenden deutſchen Volkes; und das in einer 
Seit, in welcher die chriſtlichen Kirchen aller Bekennt⸗ 
niſſe einem Anſturm des Unglaubens gegeniiberſtehen 
und noch vielmehr entgegenſehen, wie er ſeit my 
richtung des Kreuzes auf deutſchem Boden niemals 
vorhanden war. 

Die ernſte Srage iſt bisher ohne Antwort geblieben. 
in Deutſ 
Beſtimmungen des katholiſchen Geſetzbuches 
iſchehen rückſi⸗ tslos durchgeführt. Unerhörter 
ſt an Sterbebetten ausgeübt, 
um Katholiken, deren Ehe mit einem ev angeliſchen 
| Chriſten von dem evar geliſchen Geiſtlichen eingeſegnet 
-wuri den römiſchen Forderungen gefügig zu 
.mad en, gle v el was daraus für das Zuſammen⸗ 
le en in ver. Familie und im Volks ganz en 9 


chland die ver⸗ 
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und macht das Herz unempfindlie 


Die W 


artb 


un da | für die Seelennöte 
tauſender und abertauſender deutſcher Familien. Und 
das in dieſer Feit! S. G. Sleidan. 
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Albert Hackenberg's Weiſnaſſodictungen 
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tedenſten Gebieten ſeines 
Wirkens in und Staat, Schule und Gemeinde 
Wertvolles, Bleibendes geſchaffen hat, das iſt nicht bloß 
im Kreiſe ſeiner Freunde bekannt. Mit vielem wird ſein 


Name und ſein Gedächtnis dauernd verknüpft bleiben. 


Es bleibt meines Erachtens eine Aufgabe und Ehren⸗ 
pflicht des engeren Freundeskreiſes, durch Beröffent⸗ 
lichungen aus dem reichen Nachlaß des Entſchlafenen, 
durch eine Auswahl ſeiner Predigten, wie ſeiner reli⸗ 
giöſen und politiſchen Gelegenheitsreden in weiteren 
Kreiſen die Etinnerung an Albert Hackenberg lebendig 
eats - ᷑ ᷓnr!ft.... ß ĩðͤ 
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Abkürzung in muſtergiltiger Schönſchrift niedergef 
hat, als Dichter erwieſen, er hat für ſeine Dorfgemeinde 
in Predigten gedichtet. anf 
Wie aber aus einer Predigt heraus ſich ihm das 
was er auf der Kanzel ſeinen Juhörern datbot, ant 
zum Gedicht geſtaltet hat, das zeigt eine Dich 
die er am Abend des 1. Advents (29. Nov.) 1896 nieder⸗ 
geſchrieben hat, nachdem er am Morgen über den Ad⸗ 
ventskö nig“ gepredigt hatte. Ich freue mich, daß ich dieſes 
ungedruckte Gedicht hier zum Abdruck bringen darf. 
e e eee eden, 28 RATA: 

1. Es geht ein feſtlich Glockenklingen 
durchs winterliche deutſche Land 
und in den Kirchen freudig ſingen 
vom Hönig ſte,” den Gott geſand. 
Ob auf dem Markt und in den Gaſſenn 
man ſeinen Namen kaum noch nennt, 
die Kirche feiert fern den Maſſen 

mit Freuden ihres Herrn Advent. # 

2. Advent! — Kommſt du im Geiftes wehen 
denn heute noch, du {tiller Mau, ö 
der dort auf Galiläas Höhen 
mit Gott eins überm Höchſten ſannd 

KHommſt du noch immer, zu erbarmen 
der Menſchheit dich und ihrer Laſt, 
du Gottesſohn, der du den Armen 

das Himmelreich verheißen haſt d pd 

3. Ja, Herr, du kommſt, ! du lebſt! du ſchreiteſt 
noch heute auf dem Meer d . 
Und wo du Köni 
Das Reich . 
| hen mit Hohn und Spott, 
Du ſteheſt auf in dreien Tagen 
Du lebſt: denn in dit lebte Gott. 
4. Du lebſt! Du kommſt noch heut 
Das geiſterfüllt die Herzen rührt. 
Doch ach! zur engen Kirchenpforte 
lillionen heut kein Weg mehr führt. 
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Das du mit menſchenelend haſt; I von alters her berüchtigte Prager Pöbel hat an den 
Lehr ſelbſt verleugend ſie den WMmen 1 künſtlich wehrlos gemachten Deutſchen ſein Mütchen 
erleichtern ihres Lebens Laſt. | ͤ8gekühlt. Wir glauben ſehr gern, daß die Szenen, die der 
6. Wird das ein Hönigseinzug werden, losgelaſſenee Straßenmob aufführte, der Regierung 
wenn du mit deiner Treuen Scher Maſaryk höchſt unwillkommen waren. Sie beweiſen 
in allem Jammer dieſer Erden vor den in Genf verſammelten Fehmrichtern, daß der 
erſcheinſt als Helfer offenbar! I neue. Tſchecoſlovakenſtaat genau ſo unmöglich iſt, wie 
Wenn du zu ſegnen, zu beglücken, | das alte Gſterreich, deſſen verkleinerte und mißlungene 
pochſt an der ärmſten Hütte rr: Nachbildung er iſt. Will man den Deutſchen in Böhmen 
„Kommt her, ich werde euch erquicken, 5 und Mähren Gewalt antun und ſie durch den Abſchaum 
Mühſelige und Beladne ihr “ : ider Vorſtadte niederknuten laſſen — nun, das kann heute 
9. Dann geht ein Jauchzen anermeſſen, e niemand mehr mit Gewalt wehren. Aber man kann 
ein Hoſianna_dur< das Land: iI dann nicht mehr tun, wie wenn die neuen Staaten 
das harte Volk der Feuereſſen 17 7 5 von der Entente Gnaden ein Paradies für ihre deutſch⸗ 
grüßt dich mit ruß ger Schwielenhand; tämmigen Burger wären. Dafür iſt geſorgt. An⸗ 
auf ihren Armen bringen Mütter n chauungsunterricht für Fremdlinge, denen die Cinder- 
die Kindlein dir zur Segenstat; 5 und Völkerkunde Mitteleuropas bisher „bökmiſche 
vom rauhen Acker kommt der Schnitter, Dörfer“ waren 
ſtreut Ahrenſchmuck auf deinen Pfad. Es gibt noch mehr ſolche winkel, die der Aufmerk⸗ 
10. Und mit den neuen Hönigsmannen | | ſamkeit 1 Völkerbundsabgeordneten zu empfehlen 
Siehſt du vor der Paläſte ür, wären. Da iſt 3. B. Südtirol. Vielleicht reiſt der eine 
um Hader, Neid und Streit zu bannen, oder der andere dorthin, von Genf nach Meran iſts 
ein Brudervolk zu wecken dir; ja ein Katzenſprung. Er würde dort etwas zu hören 
Dann hört man feſtlich Glocken klingen bekommen vom verhaltenen Ingrimm verſchacherter 
im deutſchen Lande nah und fern; Völker. Iſts aber ein Wunder, daß die Fernerſtehenden 
dann kommt auf neuer Zeiten Schwingen 5 von der Trauer im Lande Andreas Hofers nichts wiſſen, 
das angenehme 1 8 vox Herrn wenn ſelbſt die vom deutſchen Reich ausgeſandten 
Tübingen. 5 5 e Karl Geiger. 8 Diplomaten nichts davon zu wiſſen vorgeben?. Was 
II! fe cots (Cortſezung Pie, hier der Geſandte der Deutſchen Republik in Rom 
Pe ,,, BC ada 1 ae ROLLS ſchreiben wir, weil wir . 
„ ͤ eons ik” Wy i Þ not hoffen, daß ſich noch eine Milderung herausſtellt — 
„ Aus Welt und Zeit 7. 424 + 00 wäre, wenn es > Bo ny nate ee, 8 
In Genf, tagt der ſogenannte Völkerbund. Wir würde, ſo ungeheuerlich 
haben es unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen nie ſo jeder Sz 
für eine Frage erſter Ordnung gehalten, ob das deutſche cht 
Reich. in ſeiner Mitte vertreten iſt oder nicht. Selbſt Solche kaltſchnauzige Verhöhnung des ringenden Grenz⸗ 
wenn wir Sitz und Stimme hätten, bliebe der „Völker⸗ deutſchtums waren wir ſelbſt von der auf dieſem Gebiete 
bund“ zunächſt doch was er iſt: Die Wach⸗ und Schließ⸗ ganz und gar unzulänglichen alten Diplomatie nicht ge⸗ 
zeſellſchaft der „Sieger“ zur Bewad ung des geſtohlenen | wöhnt. Da muß mit eiſernem Beſen gekehrt 5 
Gus Er hat dem Weltkrieg kein Ende machen können — Wir zweifeln nicht daran, daß über dieſe tieftraurige 
der Weltk i 9 begann am 29. Sept. 1911 und iſt heute Sache noch ehrliches deutſch geredet werden wird. Daß 
noch nicht zu Ende; wenn auf den Wegen des Volker- wir uns mit 77 auf möglichſt guten Fuß ſtellen 
bundes wei ergew( indelt wird, kann er ſich noch zu ſoll len, iſt 12 34 tc änlich. Aber der Italiener ſelbſt muß 
bal KHrieg aus wachſen — er hat die Sonder- b wenn wir It um Tone: Sreundſchaft 
ündniſſe wiſt zen einz elnen Staaten und Staaten grup⸗ beten 112 555 0 7 | 
1 nicht beſeitigt, {on ſehen wir eine große Entente, Schließlich reiſen viel t auch ein paar Vbiker- 
1 iſt in Gſtert reich bald 100 d Kr. Wert. Sie können 
dort mit „ thn NN hes Freunde angeſtellt 
haben. Eine in der Fürſorge te tätige Frau berichtet über 
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empfehlen auch dieſes Kapitel zum Nachdenken dem 
Völkerbund. : 
20. 11. 1920. 5 e 


Dekanatsfeier an der epangeliſ <-theologiſhen 
5 Jalultät in Wien 


Am 5. November fand an der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 
in Wien die feierliche Inauguration des neugewählten Dekans Prof. 
D. Fritz Wilke ſtatt. Der akademiſche "cbs erhielt dadurch eine 
beſondere Bedeutung, daß er das 100. Studienjahr der Wiener Fakul⸗ 
tät einleitete. Unter der großen Fahl der Gäſte wurde das Er- 
ſcheinen des Rektors und des Prorektors der Univerſitat, Prof. Dr. 
Dopſh und Hofrates Dr. v. Schwind, vielbemerkt. Auch der 
Rektor der Hochſchule für Bodenkultur, Prof. Dr. Oſtermaper, der 


Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrates Sektionschef Dr. 
D. Haaſe mit den beiden Hofräten, Vertreter des Staatsamtes für 


Inneres und Unterricht, der Regierung, der Schulen, der Presby- 
terien, der Wiener und der reichsdeutſchen Preſſe ſowie faſt alle 
Wiener Pfarrer wohnten der Feier bei. Der neue Dekan gedachte 
in ſeinem Rückblick insbeſondere der mannigfachen Kundgebungen 
für eine Eingliederung der Fakultät in den Univerſitätsverband, 
widmete dem nach 1 3s 40 jähriger Dienſtzeit aus ſeinem Amte 
ſcheidenden Fakultätsbeamten Reichel warme Abſchiedsworte und 


ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die deutſchen Theologen trotz 


aller Paß⸗ und Reiſeſchwierigkeiten von fern und nah immer wieder 
den Weg nach Wien finden, eingedenk des Wortes: „Wo ein Wille 


"iſt, da iſt auch ein Weg.“ „Ungebrochenen Mutes, arbeitsfroh 


und glaubensſtark ſchreiten wir über die 
unſeres 100. Studienfahres.“ 


anzlei- und Bibliothekbeamten an 
den Safultit in Wien ernannt. 


y * A 5 
by FT. 95k Rr. 
7 F 70 5 5 7. 

I by * * LEE: * + 42 4 


I EE 7 
7 4 goes 4 5 4 2 2 
1 3 3 0 : : - 5 
. N ae 4 5 : 
-F- 111 „ a f } 
2 5 4 K to þ : * ry 4 1 R * A en 7 
/ & IRE 5: T 7 F 
i es * 0 4 ; WO £ N o 
8 9 2 bs l : 7 p 1 
N W W aff 
4 5 * 5 F : $i 
4 - * * * N 7 58 7 
2 * * 7232 5 - 2 LO IIS 29S. F 1 * e 
4 8 | bd $24 ST. di * s Py e N 
b 8 : 3 1 3 I £0 ar o * 
* 4 " 3 S 9 . "hes. 0 8 Ho 837 
« : * 
2 1 A 1 3 * x 
"1 . „„ 1 a 
* #9 * 2 8 
96 9 7 bet! 4 5 


1 
F 4 j . 0 
8 r 
3 . 4 4 7 \ *. 
vo J RE 2 > : 4 g * 
” 7 7 6 > LEY 92 
x * . 5 
a by CBT INE + ' _ 
F weiß 
q 5 « 
. 4 7 4 
* N X 2 8 
. 4 x Wy 2 I * 


Die Wartburg. 


Beurteilungen des zeitgenöſſiſchen Schrifttums die 
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vaterlandsloſe Auslaſſungen gedruckt lieſt. Derartige Geſtändniſſe 
einer ſchönen Seele hängt man ein wenig tiefer. 

Die Verwilderung der ſittlichen Begriffe. Erich Schlaik⸗ 
jer, uns Alteren ſchon ſeit den neunziger Jahren bekannt, als er 
in der Naumannſchen „Feit“ und in der „Hilfe“ durch ſeine feinen 

a ufmerkſamkeit 
feſſelte, hat ſeine Kampfaufſätze aus den gg" Jahren — meiſt 
in der Tägl. Rundſchau erſchienen, unter dem Titel „Im Kampf 
mit der Schande“) zuſammengefaßt. So unerfreulich es auch 
ſein mag, im Einzelnen die Stufen unſeres geiſtigen und ſittlichen 
Niederbruchs nochmals zu wandern, ſo notwendig iſt es. Wir müſſen 
mit Schlaikjer ſehen lernen, wie planmäßig die Geiſter aus der Tiefe 
an der Vernichtung der ſittlichen Werte gearbeitet haben. Leider 
wird die Reihe der Beiſpiele von Woche zu Woche verlängert, da hat 
3. B. der Schauſpieldichter Kaiſer verhaftet werden müſſen unter 
der Anklage ſchwerer Veruntreuungen. Als ſich nun Bedenken er⸗ 
hoben, ob man nicht mit der Aufführung ſeiner Werke ein wenig 
ausſetzen ſollte, wurde ſelbſtverſtändlich ſofort dagegen Stimmung 
gemacht. Die Berliner Zeitſchrift: „Das Tagebuch“ (S. 1393) ſam⸗ 


melte Stimmen für den Angeklagten, darunter auch die des Kultus⸗ 


miniſters Haniſc, der ſich folgendermaßen ausließ: „Warum aber 
ein etwa im Jahre 1919 entſtandenes Drama Georg Kaiſers nur (d!) 
deshalb im Jahre 1921 nicht aufgeführt werden ſoll, weil den Dichter 
im Jahre 1920 ein ſchweres Unglück betroffen hat: das ver⸗ 


ſtehe ein anderer!“ — Häniſch hat bekanntlich ſeinerzeit im Geſpräch 


mit dem Abte von Maria⸗Laach eine Sittlichkeit der Jukunft vor⸗ 
ausgeſagt, die die chriſtliche Sittlichkeit überbieten werde. Ob es 
wohl zu dieſer FJukunfts⸗Sittenlehre ſchon gehört, daß der Unterſchied 
zwiſchen Unglück und Verbrechen nicht mehr erkannt wird d 

Ein Nachklang zum Fall Löwenſtein. Gegen die Er, 
nennung des Schriftſtellers Dr. Löwenſtein zum Stadtſchulrat von 
Berlin haben u. a. auch die jüdiſchen religiöſen Vereine der ſüdweſt⸗ 
lichen Berliner Vororte (am 18. Septembex) eine Entſchließung ge⸗ 
faßt. Dagegen empört ſich die in den „beſſeren“ jüdiſchen Kreiſen 
ganz Deutſchlands vielgeleſene „Allgemeine Zeitung des Juden⸗ 
tums“ (35, S. 398), indem ſie in dem ſonſt bei ihr nicht üblichen Fett⸗ 


druck ſchreibt: „Dieſer Beſchluß iſt taktlos, unverſtändig und weder 


mit der Ehre unſeres Glaubens noch mit der Ehre eines aufrechten 
Mannes vereinbar.“ Den Austritt Löwenſteins aus dem Judentum 
ſheint das Blatt nicht für eine ausgemachte Tatſache anzuſehen. 
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kon eſſioneller Schulen ernannt werden önnen) frech und anmaſend. 
Rechnet man im Vatikan damit, daß nach den Neuwahlen die ſchönen 
alten Zeiten wiedergekehrt ſind, wo ein Beſuch des Nuntius hin⸗ 
reichte, um die Aufnahme der evangeliſch⸗ theologiſchen Fakultät in 
die Univerſitat zu hintertreibend 

Perſönliches. Vikar Beck in Neunkirchen (N.-O.) wurde 
zum Pfarrer daſelbſt gewählt. Pfarrer Hubert Herfomer in Haida 
wurde zum Pfarrer in Jägerndorf gewählt, cand. Mrowiec zum 
| Vifar in Trebnitz beſtimmt. Das Pfarramt der ſächſiſchen Beamten⸗ 
gemeinde zu Bodenbach wurde (widerruflich) durch P. Kirſten 
| aus Falkenſtein i. D. beſetzt. Kandidat Mittag wurde Vikar in Boden⸗ 
bach, Kandidat 5 in Fauchtel. Eingeführt wurde Pfarrer 
Siegmund in Roßbach. 

In Bodenbach a. d. E. ſtarb am 26. Oktober Otto Großer, 
langjähriges verdientes Mitglied der Gemeindevertretung — Jakob 
Bollinger, Oberlehrer und Hausvater der Waiſenanſtalt in Weikers⸗ 
dorf, iſt am 7. Oktober im 76. Lebensjahre heimgegangen. Ehe⸗ 
| maliger Bruggener Zogling, kam er vor 38 ¼ Jahren nach Ober- 
| öſterreich, das ſeine zweite 85 

Leben und ſeine reiche unermüdete Kroft in den Dienſt der evange⸗ 
liſchen Kirche geſtellt. Er war Kurator der Kirchengemeinde Gall- 
neukirchen und mitbegründer des oberöſterreichiſchen Vereins für 
Innere Miſſion. 

Der ſloveniſche Klerus in Kärnten hat ſich nach dem 
klerus Oſt.” 


| 4 des „Korreſpondenzblattes f. d. kath. 


(21) ſo tief mit den Südſlaven eingelaſſen, daß er heute aus ſeinen 


Pfarreien teils flieht, teils ausſiedeln muß, weil ſich die Stimmung 
der Bevölkerun leidenſchaftlich gegen ſeine übernationalen Prieſter 
wendet. Nun iſt die Volksabſtimmung vom 10. Oktober „über den 
| ſloveniſchen Klerus von Kärnten wie ein jüngſter Tag s far dis | 
brochen“. „Der Mißerfolg i in Märnten iſt ein ſchwerer Schlag fü 

katholiſch⸗nationale Partei in Laibach ſelbſt, und er iſt ein 
ſchwerer, ein ſchwerſter Schlag für die Seelſorge in Kärnten. Seit 
dreißig Jahren ſchon eiterte hier eine Wunde, welche jetzt ſo böſe 


ausgebrochen iſt, Die Siidſlaven wandern, der Klerus kann nicht fort, 
wohin ſoll er denn gehen, insbeſondere die älteren Glieder desſelben. 


Einzelnen wird allerdings nichts übrig bleiben als in der Fremde 
ein Unterkommen zu ſuchen, die Menge wird zum mindeſten ihre 
Stellen in nächſter Zeit tauſchen müſſen. 
nicht gut gemacht iſt, iſt klar „Gewiß, das iſt ſehr klar. 
Härtner iſt gutmütig: aber daß er ſich damit; 
wenn der zeiſtliche Hetzapoſte — 


der Kartner nicht. 
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eimat wurde, und. hat ſeither ſein ganzes 


Daß damit der S es 3 


zufrieden geben sollte, | run 
riffen nach Völkermarkt und 
der von Völkermarkt nach Griffen kommt: nein, ſo gutmütig iſt auch 


nn 


wärtig auch „kriegsmäßig“, aber künſtleriſch hochſtehend und haltbar, 
der Buchſchmuck hervorragend und ſich in den Kahmen des gedruckten 
Wortes einfügend. Man laſſe ſich nur bei Bedarf von ſeinem Buch⸗ 
händler ein e ee Verlagsverzeichnis vorlegen; es iſt alles 
da: die alten bewährten Henna; der Jugend aller Generationen: 
Grimm (in mehreren Ausgaben )), Hauff Anderſen, Tauſend und 
eine Nacht und andere Märchenbücher, Robinſon und Don Quixote 
und die Welt der Abenteuer uſw. Erfreulicherweiſe fehlt auch eine Ein⸗ 


| führung in die germaniſche Vorzeit nicht: Dr. Leopold Weber, 
einer der berufenſten Fachkenner auf dieſem Gebiete, der Bearbeiter 


der neuen Edda⸗Aus Jaber gibt in „Asgard. Die Götterwelt der 
Germanen“ 136 Solid geb. Mk. 15.—) die Götterſagen der 
Edda in anziehender, dem ee ee Gemüte angepaßter Schilde⸗ 
rung wieder. 

Von neuen Erſcheinungen nennen wir z. B. die Erzählung von 
Wolfgang Weitbrecht, Der aus dem Schattenwinkel (für 
Knaben und Mädchen von 12—16 Jahren; mit 6 Dollbildern. 175 S. 
Mk. 15.—); Die Geſchichte eines Knaben, der an der Schattenſeite 


des Lebens aufwäſchſt und durch Schickſal und Schuld ſeinen Weg zur 


Höhe findet; aus der Sammlung „Jungmädchenbücher“ (für Mädchen 
von 10—12 Jahren) die vergnügten, in köſtlicher Freiheit aufwachſenden 
„Doktorskinder“ von Trude Bruns (vier Vollbilder, 144 S. 


Mk. 13.50.) oder das ernſte, auch für größere Mädchen geeignete Buch 


der geſchätzten Schriftſtellerin Charlotts Mieſe, Das Lagerkind 
(154 S., & Vollbilder, Mk. 13.50), das die Erlebniſſe eines durch die 
Wellen des 30jährigen Kriegs ins Lager verſchleppten Kindes meiſter⸗ 
haft und anziehend ſchildert. 

Daterlandiſche Geſinnung zu beleben und die Kenntni is deutſcher 
Vergangenheit zu wecken iſt der ZHwed der Sammlung ,, Deutſche 
eiten“, die, eggs unter dem pw „Mainzer Volks und eder 
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Kreuzweg. Würzburg, Patmos-Verlag, 4.50 Mk. u. 8 Mk. 
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könnte manches Fragezeichen in ihnen machen. Aber ich habe noch] haltungsliteratur. Die pſycologiſhe Entwi elung der Titelheldin 
nichts geleſen, wo mit mehr Ernſt und Wahrhaftigkeit an die Auf⸗ iſt fein und ſorgfältig durchgearbeitet, auch die übrigen en 
gabe herangegangen wäre. Indem beide dieſer harten Tage Dämmern | ſind lebensvoll geſtaltet. Die Darſtellung iſt friſch und packend. Der 
als Rorgendämmerung empfinden, wollen ſie den kommenden Tag | Leſer und beſonders die Leſerin wird bis zum Schluß gefeſſelt 
mit Licht aus Chriſtus erfüllen, da er ſonſt in Nacht zurückſinken würde. werden. | Padre mn: wills. 
Es find tapfere, glaubensſtarke Bücher, die in guter Darſtellung und | „ 
in ungewöhnlich ſchöner äußerer Geſtalt treffliche Geſchenke für nach⸗ 77 COILS CRED HD a 0Df ne Lovked 
denkliche  Menſchen, auch ſchon für reifere Konfirmanden abgeben. Folge 48 wird zum 3. Dezember ausgegeben. 
ys ; 4 | W. Pankow. | A | DOTTED AS ALA TI TIED HEEL TT 
Klara Panſt, Die 7s hattentrude. J Roman einer Uinoſchat- | Inhalt.: Altes und Neues. Von Ernſt Moritz Arndt. — Die 
ſpielerin. elpzig, Fr. Wilh. Grunow. 294 S. Geh. Mk. 19.—. . Heimkehr der Seele. Von Frey. — Das neue katholiſche Kirchen- 
Der Untertitel „Roman einer Uinoſchauſpielerin“ wird viel⸗ geſetz und die Miſchehen. Bon Sleidan. — Albert Hadenberg': 


leicht manche zum Leſen des Buches anlocken. Aber auch abgeſehen | weifmachtsdichtungen. I. von De. Geiger. — Aus Welt und Zeit. 
von dieſer für viele reizvollen Einführung in die Welt des Kinos be⸗ Von Hr, — Defanatsfeier der evang.⸗lutheriſchen Fakultät in Wien. 
deutet das Buch eine wertvolle Bereicherung unſerer beſſeren Unter- Wochenſchau. Weihnachtsbiichertiſh. — .. 
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en. — Geringſter Brennſtoffverbrauch. — Stärkſte Dauert and — | 
und leichteſte Bedienung, — Seit über 50 Jahren vorzüglich bewährt 


Eſch & Co., Mannheim D. 93 
weiggeſhifte: Frankfurt a. M., Zeil 28 * Hamburg, Lilienſtraße 7. [92 
und Yudti „„ Ro e Fan Viel Raue nbd" metern, 
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« "No Togeichers cht ee, 
Karl Albert Schöllenbach. 
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